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„Wir wollen Einigkeit in der EU angesichts der derzeitigen

Herausforderungen schaffen.“

Regierungschefin Viorica Dancila betonte, Rumänien wolle während des EU-Vorsitzes
ein ehrlicher Vermittler sein

„Ohne Rumänien ist die Europäische Union

nicht komplett.“

EU-Kommissionschef Jean-Claude Juncker am Freitag in Bukarest

... Gabriel N. Toggenburg*

4 FRAGEN AN . . .

„Dolomiten“: Wer vertritt ein
Land im Europäischen Rat?
Gabriel N. Toggenburg: Das
legt das Verfassungsrecht des
jeweiligen Landes fest. Das ru-
mänische Verfassungsgericht
hat sich 2012 für den Staats-
präsidenten ausgesprochen. In
fast allen der anderen Mit-
gliedstaaten vertritt der Regie-
rungschef das Land. Nicht
aber in einem präsidentiellen
System wie in Frankreich –
dort ist es auch der Staatschef.
Und auch in Litauen ist es die
Staatspräsidentin.

„D“: Sind Konflikte um die
Vertretungsmacht üblich?
Toggenburg: Nein. Bei neuen
Mitgliedstaaten kann es ein
Thema sein. So war es in Ös-
terreich ein Zankapfel zwi-
schen Kanzler Franz Vranitzky
und Präsident Thomas Klestil.
Der Kanzler hat sich da 1995
durchgesetzt. Ähnliche Span-

nungen gab es kurz in Polen
und Finnland.

„D“: Was kann der Europäi-
sche Rat, das der Ministerrat
der EU nicht kann?
Toggenburg: Gewisse Ent-
scheidungen sind diesem Spit-
zengremium vorbehalten. Es
kann etwa entscheiden, dass
die EU-Verträge geändert wer-
den. Oder es kann im „Passe-
relle“-Verfahren bestimmen,
dass gewisse Dinge im Rat mit
Mehrstimmigkeit statt mit Ein-
stimmigkeit entschieden wer-
den. Und der Europäische Rat
hat eine prominente Rolle in
der Außenpolitik.

„D“: Entzieht der Europäische
Rat dem Parlament Macht?
Toggenburg: Was der Europäi-
sche Rat verhandelt passiert
jenseits demokratischer Kon-
trolle. Doch die Leitlinien des
Europäischen Rates sind
durch EU Gesetzgebung aus-
zugestalten. Hier kommt das
Parlament zu einer tragenden
Rolle. ©

* Honorarprofessor für EU-
Recht und Menschenrechts-
schutz an der Universität Graz

Wer verhandelt in Brüssel?
MITGLIEDSTAATEN: Europäischer Rat undRat der EuropäischenUnion als Spielfeld der Interessen

Mit Jahresbeginn hat Rumä-
nien die EU-Präsident-

schaft übernommen. Auch diese
Woche noch schwelte dort ein
Streit zwischen dem (konserva-
tiven) Präsidenten Klaus Johan-
nis und der (sozialdemokrati-
schen) Premierministerin Viori-
ca Dancila. Dabei geht es auch
darum, wer das Land im Euro-
päischen Rat vertreten soll.

Derzeit tritt der Präsident Ru-
mäniens bei den Gipfeln der Eu-
ropäischen Staats- und Regie-
rungschefs für Rumänien auf.
Die Premierministerin hingegen
argumentiert, dass eine Vertre-
tung Rumäniens durch die Re-
gierungschefin Widersprüche
vermeiden helfe.

Europarat, Europäischer Rat,
Rat der Europäischen Union –
worum geht es? Der Europarat
ist eine eigene internationaleOr-
ganisation mit Sitz in Straßburg,
der Europäische Rat und der Rat
der EU sind aber Einrichtungen
der Europäischen Union.

Der Europäische Rat ist die
politisch höchststehende Insti-
tution der EU. Im Europäischen

Rat kommen 4-Mal im Jahr die
Staats- und Regierungschefs zu-
sammen. Dazu gesellen sich der
Präsident der EU-Kommission
sowie die Hohe Vertreterin der
Union für Außen- und Sicher-
heitspolitik. Entstanden ist der
Europäische Rat aus informellen
Treffen der Staatschefs. Seit dem
Vertrag von Lissabon ist der Eu-
ropäische Rat eine durchorgani-

sierte EU-Institution mit einem
eigenen Präsidenten – gegen-
wärtig Donald Tusk, Expremier
Polens. Der Europäische Rat gibt
der EU Impulse und legt Strate-
gien vor. EU-Gesetzgebung kann
er nicht annehmen. Zuneh-
mend hat sich der Einfluss die-
ses Gremiums ausgeweitet. Die
„Schlussfolgerungen“, die der
EuropäischeRat nach seinen Sit-

zungen annimmt, prägen den
politischen Lauf der EU.

Dennoch könnte der Europäi-
sche Rat nicht ohne dem Rat der
EU existieren. Das ist jene zen-
trale EU-Institution, in der die
Minister in 10 verschiedenen
Konstellationen regelmäßig ver-
handeln und – in Zusammen-
spiel mit Europäischem Parla-
ment und EU-Kommission –
EU-Gesetzgebung erlassen.

Das Generalsekretariat des
Rates ermöglicht und bereitet
die Abhaltung der Europäischen
Räte vor. Im Sekretariat arbeiten
fast 3000 Beamte (davon knapp
300 aus Italien). Die Ratsforma-
tion der Außenminister ist be-
sonders wichtig und trifft sich
mindestens einmal im Monat.
Im Vergleich dazu treffen einan-
der die Bildungsminister kaum
4-mal im Jahr. Diese Minister-
treffen werden von vielen Ar-
beitsgruppen vorbereitet, in de-
nen Beamte aller 28 Mitglied-
staaten sitzen. Den Ministerrä-
ten wie den Arbeitsgruppen sitzt
das jeweilige Vorsitzland vor –
derzeit Rumänien. ©

EUROPA-SPLITTER

BUENOS AIRES (dpa). Tausen-
de Argentinier haben gegen das
umstrittene Sparprogramm von
Präsident Mauricio Macri pro-
testiert. Sie marschierten zum
Auftakt einer geplanten Serie
von Demonstrationen durch die
Innenstadt von Buenos Aires.

Der Konservative Macri hat
die staatlichen Subventionen
gekürzt, um das chronische
Haushaltsdefizit des Landes zu
verringern. Er senkte Subventio-
nen für Versorger, wodurch
Strom und Gas erblich teurer
wurden. „Der einzige Weg, um
das zu stoppen, besteht darin,
friedlich zu protestieren“, sagte
Pablo Micheli, der Gewerk-

schaftsführer. Die Inflationsrate
liegt in Argentinien bei 50 Pro-
zent. Die Landeswährung Peso
verlor 2018 die Hälfte ihres Wer-
tes gegenüber dem Dollar, was
Importe erheblich verteuert.
Der Internationale Währungs-
fonds (IWF) stockte sein Hilfs-
programm fürs krisengeschüt-
telte Land auf, verlangt aber
vom Land einen schärferen
Sparkurs.

Demonstranten hielten Schil-
dermit Aufschriften wie „Genug
vom Macri-/IWF-Sparpro-
gramm“ hoch. ©

TausendeArgentinier
demonstrieren gegen Sparpolitik

BUKAREST (APA/dpa). EU-
Kommissionspräsident Jean-
Claude Juncker hält einen
Schengen-Beitritt Rumäniens
noch heuer unter seinem Man-
dat für möglich. Beim Besuch
der rumänischen Ratspräsident-
schaft sagte Juncker, er habe das
zu Beginn seines Amtsantritts
2014 angesprochen, und „ich
sehe nicht, warumdas nicht ein-
treten kann“.

Rumäniens Staatspräsident
Klaus Johannis ist optimistisch,
dass der Überwachungsmecha-
nismus, dem neben Rumänien
auch Bulgarien unterliegt, been-
det werden könne. Bereits 2018
seien die Bedingungen von Ru-
mänien für den Schengen-Bei-
tritt erfüllt worden.

Angesprochen auf die Proble-
memit der Rechtsstaatlichkeit in
Rumänien sagte Juncker, die EU
suche immer nach Kompromis-
sen. „Aber das kann nicht das
Wesentliche unterminieren.
Dieses Wesentliche wäre betrof-
fen, wenn es eine Amnestie für
einige Leute gäbe, wie das ande-
re erwarten.“ Johannis hofft, dass
„jeder Beteiligte klug genug ist,
die Debatte zu einem Ende zu
bringen“.

In Rumänien dürfe kein Jus-
tizsystem aufgebaut werden, das
nicht vereinbar mit anderen Jus-
tizsystemen in Europa sei. Au-
ßerdemhabe sich Rumänienmit
dem EU-Beitritt zu den grundle-
genden Werten und der Rechts-
staatlichkeit bekannt. ©

Juncker: Schengen-Beitritt
Rumäniensmüsstemöglich sein

Juncker spricht Klartext
RUMÄNIEN: Korruption als Sorgenkind–Zivilgesellschaft begrüßt EU-Spitzen: „Wirwollen Europa, keineDiktatur“

Rumänien hat in den kommen-
den 6Monaten denVorsitz unter
den 28 EU-Staaten inne. Aufgabe
ist dabei vor allem, die Agenda
zu gestalten und Kompromisse
zu ermöglichen. Mit dem vor-
aussichtlichen EU-Austritt
Großbritanniens am 29. März
sowie den Verhandlungen über
den EU-Haushaltsrahmen ab
2021 stehen richtungsweisende
Ereignisse an.

Zwischen der sozialliberalen
Regierung und dem der bürger-
lichen Opposition nahe stehen-
den Staatschef Klaus Johannis
herrscht Streit. Aus Johannis'
Sicht – sowie aus Sicht der EU-
Kommission – macht Rumänien
Rückschritte beim Kampf gegen
die Korruption.

Seit dem EU-Beitritt 2007
steht Rumänien unter besonde-
rer Beobachtung. Die EU-Kom-
mission kritisierte unlängst un-
ter anderem „den Druck auf die
unabhängige Justiz im Allgemei-
nen und insbesondere auf die
Nationale Direktion für Korrup-
tionsbekämpfung sowie weitere
Schritte, die der Korruptionsbe-
kämpfung zuwiderlaufen“. Zu-
dem sieht sie Einschränkungen
der Medien und der Handlungs-

freiheit der Justiz.
Seit dem Antritt der sozialli-

beralen Regierung 2016 stellte
die Brüsseler Behörde erhebli-
che Rückschritte fest. Hinter-
grund ist, dass der Chef der re-
gierenden Sozialdemokraten
(PSD), Liviu Dragnea, wegen
Wahlmanipulationen vorbe-
straft ist und deshalb nicht selbst
Premier werden darf. Er kontrol-
liert aber Partei und Regierung.

Die von der Regierung ange-
dachte Amnestie für Korrupti-
onsdelikte wäre ein Schritt zu-
rück, sagte Juncker nun am Frei-
tag weiter. Zu grundlegenden
Fragen dürfe es in Europa keine
Kompromisse geben.

Rumäniens Regierungschefin
Viorica Dancila pochte darauf,
dass ihr Land aus der besonde-
ren Beobachtung entlassen und
in den grenzkontrollfreien
Schengen-Raum aufgenommen
wird.

Er hoffe, dass beides in seiner
Amtszeit geschehen könne, sag-
te Juncker. Der Plan sei es gewe-
sen, die besondere Beobachtung
bis zum Ende der Kommissions-

BUKAREST (APA/dpa). EU-
Kommissionschef Jean-
Claude Juncker hat dem kor-
ruptionsgeplagten Rumänien
zum Auftakt des EU-Vorsitzes
ins Gewissen geredet und
warnte vor Rückschritten bei
der Rechtsstaatlichkeit.

amtszeit – diese endet in diesem
Jahr – abzuschließen, sagte er.

Rumäniens Staatschef Johan-
nis sagte, Regierung und Parla-
ment müssten alles dafür tun,
um die Aufhebung des Überwa-
chungsmechanismus' zu er-
möglichen.

* * *

Mit einem Festakt im Athenä-
um ist am Donnerstagabend im
Beisein von Juncker, EU-Rats-
präsident Donald Tusk und EU-
Parlamentspräsident Antonio
Tajani Rumäniens halbjährige
EU-Ratspräsidentschaft offiziell
eröffnet worden – begleitet von
Protesten der rumänischen Zi-
vilgesellschaft, die ihre Behör-
den sowie die angereisten ho-
hen Gäste mittels Sprechchören
und Transparenten wissen ließ:
„Wir wollen Europa, keine Dik-
tatur“, „Wir wollen Justiz, keine
Korruption“ und „EU, verzeiht
uns diese Regierung“. ©

Rumäniens Staatspräsident Klaus Johannis. APA/afp/DANIEL MIHAILESCU

Ein klares Bekenntnis zu Europa legten die Demonstranten in Bukarest ab. Die rumänische Koalition ist europafeindlich APA/afp/DANIEL MIHAILESCU
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